
„Friede sei ihr erst Geläute! – ringing the bells“  

ist eine Initiative zu einem europaweiten Glockenläuten am Weltfriedenstag, dem 21. 
September 2018, überschrieben. 

2018 erinnern wir an das Ende des Ersten Weltkrieges vor 100 Jahren und auch an Ausbruch 
und Ende des Dreißigjährigen Krieges, um uns des Wertes des Friedens für uns alle zu 
vergewissern. Seit längerem schon sind jedoch auf unserem Kontinent wieder militärische 
Konflikte entbrannt, obwohl dessen politischer Gestaltungswille den Weg eines 
europäischen Friedensprojektes angenommen hatte. Gerade in diesem Jahr steht es uns gut 
an, wieder für diesen europäischen Friedensgedanken zu werben und zugleich unsere 
Glocken als lebendige Trägerinnen unseres kulturellen und geistlichen Erbes hörbar werden 
zu lassen. 

Klänge und Schwingungen erreichen uns über die Glocken in Dorf und Stadt, in Kirchen und 
Rathäusern, Carillons und Gedenkorten. Glocken waren es, die seit dem Dreißigjährigen 
Krieg bis zum Ersten Weltkrieg, der vor 100 Jahren sein Ende fand, immer wieder zerstört 
und zu Kanonen eingeschmolzen wurden. Welches Kulturerbe wäre besser geeignet, um 
2018 in einem großen Miteinander aller Glockeneigentümer und -pfleger am von den 
Vereinten Nationen deklarierten Weltfriedenstag, dem 21. September 2018, von 18.00 bis 
18.15 Uhr mitteleuropäischer Sommerzeit alle Glocken als gemeinsames starkes Zeichen des 
Friedens, der Ermunterung und der Identifikation mit unserem reichen gemeinsamen 
Kulturerbe in und für Europa läuten zu lassen?  

Deshalb werden am Freitag, dem 21. September 2018, auch im Raum Bordesholm die 
Glocken von 18.00 – 18.15 Uhr als Zeichen des Friedens läuten. Wenn Sie das Geläut hören 
werden, dann seien Sie eingeladen, sich an unseren gemeinsamen Willen zum Frieden zu 
erinnern, und senden ein Gebet, einen guten Gedanken in Zeit, Raum und Ewigkeit, um sich 
mit allen Menschen Europas in diesem Willen zum Frieden zu verbinden. 

Herr, mach mich zum Werkzeug deines Friedens,  

dass ich liebe, wo man hasst;  
dass ich verzeihe, wo man beleidigt; 

dass ich verbinde, wo Streit ist;  
dass ich die Wahrheit sage, wo Irrtum ist;  

dass ich Glauben bringe, wo Zweifel droht;  
dass ich Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält;  

dass ich Licht entzünde, wo Finsternis regiert;  
dass ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt.  

Herr, lass mich trachten, nicht, dass ich getröstet werde, sondern dass ich tröste;  
nicht, dass ich verstanden werde, sondern dass ich verstehe;  

nicht, dass ich geliebt werde, sondern dass ich liebe.  
Denn wer sich hingibt, der empfängt;  

wer verzeiht, dem wird verziehen;  
und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben.  

GEBET IM GEIST DES FRANZ VON ASSISI, FRANKREICH 1913 

Herzlich, Ihre Pastorin Stefanie Kämpf 


